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Unsitbar zu sein konnte et nerven.

Addi Felsfis befand si in der fünen Etage des Kadewuppdi, wie die

Berliner ihr größtes Kaufhaus nennen. Er stand hinter einem Meer von

Rüen und kam keinen no so winzigen Sri mehr voran. Er konnte si

mit dem ganzen Gewit seines fast elfjährigen Körpers na vorne sieben,

er konnte stoßen, er konnte si reen, so ho er wollte. Alles, was er zu

sehen bekam, waren durgeswitzte Damenblusen, die aus Röen

gerutst waren, durgesessene Jeans und bunte Tätowierungen über

swarzen Ledergürteln.

Ihn dagegen sah keiner. Das war au slet mögli, denn weler

Erwasene gut son mit dem Baunabel, und dann au no na

hinten!

Und Sreien hil hier au nit, date Addi. Es häe nämli niemand

gehört, weil jedes der Wesen vor ihm selbst son srie oder vielmehr

kreiste, in die Höhe sprang, mit den Armen wedelte und mit aller Mat

na vorne drängelte. Dahin, wo Addi au hinwollte.

Denn dort saß Spidy persönli, gab Autogramme und verteilte kostenlose

DVDs seines neuesten Films Dunkle Draenbrut.

Addi ballte die Fäuste und versute es mit dem letzten Tri. Er holte mit

dem reten Bein aus und stieß dann sein spitzes Knie von hinten in die

Kniekehle direkt vor ihm. Ja, das klappte! Die ältere Dame im lila Kostüm,

die vor ihm stand wie ein Felsen im Meer, fuhr herum und mate eine

kleine Lüe frei. Addi wollte si son an ihr vorbeizwängen, als sie



plötzli Lu holte und dabei ihren Bau so di aufpumpte, dass die Lüe

im selben Augenbli wieder zu war und Addi gegen den Bau der Dame

knallte.

Mit rotem Kopf faute ihn das lila Sregespenst an: „Halt die Füße

still, du Affe! Kinderstube ist wohl ein Fremdwort für di⁈!“

Addi starrte in das gesminkte Gesit über si. Wenn er ehrli war,

hae er das Wort Kinderstube tatsäli no nie gehört. Hae das was mit

Puppenstube zu tun? Und wenn ja, was sollte es bedeuten?

„Keine Ahnung!“, sagte er deswegen sierheitshalber. „Aber i muss da

dur! Sie kommen hier sowieso nit weiter, aber i bin kleiner als Sie, i

saffe es bis zur Bühne, wenn Sie mi durlassen. Dann hat wenigstens

einer von uns Erfolg und bekommt sein Autogramm.“

Sein Vater wäre stolz auf ihn gewesen, so gesliffen und überzeugend

drüte si Addi nur selten aus.

Do leider fand das die Frau in Lila gar nit.

„A nee?“, kreiste sie und slug knallend die Hände zusammen. „Er

muss da dur! Hör mal, Bürsen, halt ja die Hufe still! I bin vor dir

dran. Und da bleibe i au! Und i will di nit no mal zwisen den

Beinen haben.“

Und damit drehte sie si wieder um und strete Addi ihren

Allerwertesten entgegen wie einen seidenumslungenen lila Felsen.



Addi stöhnte verzweifelt auf. Er würde nie an die Draenbrut- DVD mit

etem Autogramm kommen, wenn ihm jetzt nit irgendetwas Geniales

einfiel.

In diesem Moment pikte ihm jemand von hinten einen Zeigefinger in die

Hüe.

„Hallo! Kannst du bie mal zur Seite gehen!“

Addi fuhr herum.

„Bie mal kurz zur Seite!“

Vor Addi stand ein Junge mit türkisgrauen Augen und glaem swarzem

Haar, das ihm an der Stirn klebte. Er trug ein buntes T-Shirt und läelte

höfli.

„Hast du sie nit mehr alle?“, fragte ihn Addi.

„Entsuldige, aber du bloierst den Weg.“



„I bloiere überhaupt nits“, erklärte Addi unwirs. „Da ist zu. Der

lila Hintern! Und außerdem bin i vor dir.“

„Aber siehst du denn den Weg nit?“ Der Junge zeigte na vorne. „Da

geht es weiter.“

Addi sah wirkli keinen Weg, aber der Junge ließ si auf alle viere

nieder und stete den Kopf zwisen den Beinen des lila Sregespenstes

dur.

Im selben Moment passierte genau das, was Addi erwartet hae. Die

Beine unter dem lila Ro fingen an, wie ein Pferd auszutreten, und

erwisten den Jungen voll an der Seite.

„Haust du ab da!“, srie es gleizeitig von oben. „Habe i dir nit

gesagt …“

Eine große Hand pate den Jungen am Hosenbund und zog ihn in die

Höhe.

Dann sagte die Frau erstaunt: „Wer bist du denn?“

„Guten Tag, alte Dame! Ağan Enc ist mein Name. I möte zur Bühne.“

„Alte?“ Die Frau snappte na Lu. „Hast du Alte zu mir gesagt? Gibt

es denn gar keinen Anstand mehr unter der Jugend? Aber i sage dir was,

Jungen: Du fühlst di glei alt! Und zur Bühne wollen wir hier alle. Nur

war i vor dir hier und du drängelst di nit vor!“

„Aber der Weg …“

„Weg? Da ist kein Weg! Das ist eine Slange, du Naseweis. Also stell di

gefälligst hinten an.“

Addi grinste no etwas breiter. Do zu seinem Erstaunen gab der Junge

nit auf.

„Aber vor Ihnen ist ein Tunnel zwisen den Beinen! I sehe ihn!“,

erklärte er. „Und i habe nit Alte zu Ihnen gesagt, sondern alte Dame,

was eine höflie Anrede ist.“

Addi büte si und blite dur das Beinlabyrinth. Der komise Typ

war nit auf den Kopf gefallen. Wenn man es dur die Beine der Frau in

Lila gesafft hae, tat si wirkli ein Tunnel auf. Er müsste nur den

Augenbli der Ablenkung ausnutzen, dann könnte er zwisen den

Stampfern na vorne kommen …



In diesem Moment donnerte die Stimme der Frau über ihm: „I bin kein

Tunneleingang, Bürsen! Und jetzt halt die Gose!“

Die Frau sob Arkan, oder wie er si vorgestellt hae, unsan zurü

und drehte si wieder um. Und damit saß der lila Felsen wieder fest in der

Lüe und der Tunnel war zu.

Addi sah auf seine Uhr. Die Autogrammstunde lief jetzt seit über dreißig

Minuten. Lange würde das hier nit mehr dauern, das wusste er. Sole

Veranstaltungen waren meistens na einer knappen Stunde vorbei. Und er

würde wieder mal leer ausgehen. Es sei denn …

„Ey, Arkan!“ Addi stieß den Jungen an.

„I heiße Ağan und das sprit man Adsan aus.“

„Okay, Mann!“ Addi hob beswitigend eine Hand. „Hier kommen wir

jedenfalls nit mehr dur.“

„Du vielleit nit, aber i werde –“

„Träum weiter!“, unterbra ihn Addi. „Das ist das drie Mal, dass i

hier zu einer Autogrammstunde bin, und i habe no nie eines ergaert.“

„I bin einfa nur zu spät gekommen“, erklärte Ağan.

„Das ist völlig egal, wann man hierherkommt“, gab Addi zurü. „I bin

son seit mehr als zwei Stunden hier und stand ganz weit vorne. Aber als

die das Seil vor der Bühne weggenommen haben, haben mi die

Erwasenen einfa über den Haufen gerannt.“

„Warum hast du di nit vorher irgendwo verstet? Nah an der

Bühne.“

Addi sah den Jungen erstaunt an. Auf diese wirkli gute Idee war er gar

nit gekommen. „Du meinst unter der Bühne oder so, um dann von da vor

die Leute zu kommen?“

„Natürli“, nite Ağan. „Es gibt immer einen Weg, man muss ihn nur

sehen. Und darum werde i mein Autogramm au no bekommen. I

werde der Einzige in meiner Familie sein, der ein Autogramm von Spidy hat,

und mein Vater wird mi bewundern. Es ist eine große Leistung, ein

Autogramm von ei-nem wirklien Star zu bekommen. Würdig der Taten

eines Kalifen.“



Addi verdrehte die Augen. Den ganzen Kalifenkram konnte si der Junge

seinetwegen gerne senken. Andererseits braute er jetzt dringend dessen

Hilfe. Also sagte er: „Aber hör mal, Ağan, deinen Weg muss man au gehen

können. Und er wurde leider gerade eben für immer geslossen.“ Addi

zeigte auf die Beine der lila Dame. „Do i habe eine andere Idee, wie wir

na vorne kommen.“

Ağan musterte die lila Berge vor si. „Sag son“, meinte er dann

ergeben.

Addi grinste und wies na rets zu einem Verkaufsregal, das

geradewegs auf den Rand der Bühne zulief. „Über das lange Regal da mit

den ganzen Kuseltieren obendrauf. Da könnten wir leit drüberlaufen …“

„Wie willst du das denn maen? Da zertrampeln wir do alles.“ Ağan

süelte den Kopf.

„Überhaupt nit!“, widerspra Addi. Er deutete auf die Spidy-Puppen,

Handtüer und T-Shirts, die mit dem grünen Monster bedrut waren und

si neben ebenso bedruten Gummistiefeln und Sulranzen stapelten.

„Da oben liegen do nur weie Saen. Da geht nits kapu. Und in der

Mie des Regals ist eine Strebe, siehst du, das ist wie auf einem

Swebebalken, da laufe i loer drüber. Wenn dir das zu viel ist, mae

i es für uns beide. Du musst mir nur hohelfen!“

Ağan sah ihn ungläubig an.

„I kleere da drüber“, wiederholte Addi stur. „Das kann i blitzsnell!

I renne bis na vorne, springe auf die Bühne und hole uns zwei DVDs mit

Autogramm. Wie sreibt man Asan?“

Ağan verzog den Mund. „Es heißt Ağan! Das ist türkis! Und man

sreibt es A-G-A-N mit einem weien G mit einer Breve drauf, so ein

kleines U, verstehst du?“

Addi hae keine Ahnung, was ein weies G mit einem U drauf sein

sollte, aber das war ihm au egal.

„Okay, Ağan, alles klar! Hilfst du mir? I bin übrigens Addi!“

Ağan blite auf das Rüenmeer, das si wie eine Mauer vor ihm erhob.

Da war kein Durkommen. Er nite geslagen.


